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Nummer 8. | 


Snfertionsgebühren: ——— 
20 Pfg. die einfpaltige Petitzeile, 


Beilagengebühr nach Uebereinkunft. 
Expedition: Breslau II, Tauengienftr, 49 
Fernſprecher Nr. 1517. 


Kreisblatt 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 
Breslau, den I. Oktober 10. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil, 


Bekanntmachungen des Königlichen Jansrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Guts⸗ 
förſter Joſeph Scheinert in Grunau das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 9. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft | 
Einkommenſteuer⸗ Veranlagung 
für 1912. 


Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes veranlaſſe 
ich, alsbald mit den nötigen Vorbereitungen zur Veranlagung 
zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1912 zu beginnen. 

Die Perſonenſtandsaufnahme hat wie im vorigen Jahre 


am 21. Oktober d. J. 


ſtattzufinden und ift, wenn fie nicht an dieſem Tage zu Ende 
geführt werden kann, an den nächſtfolgenden Werktagen un⸗ 
unterbrochen fortzuſetzen. 
Wie bisher, ſo wird auch für die diesjährige Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme die Anwendung von Hausliſten angeordnet. 
Die von den Ortsbehörden (Guts⸗ und Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtänden benötigten Formulare, welche durch die hieſige Kreis⸗ 
blatt⸗Druckerei, Breslau II, Tauentzienſtraße 49, ſofort 
zu beziehen ſind, ſind folgende: 
a) Hausliſten, 
b) Perſonenverzeichnis verbunden mit Gemeinde⸗ 
ſteuerliſte, 
e) Zuſammenſtellung zu b, 
d) Staatsſteuerliſte, . 
e) Staatsſteuerrolle, 85 
1) Schulden verzeichnis, ſoweit nicht bereits vorhanden, 
g) Anfragen über Kapitalien, Schulden uſw. 
h) Anfragen an Arbeitgeber, 
i) Anleitung zur Vornahme der Veranlagungs⸗ 
vorarbeiten, insbeſondere zur Aufitellung der 
Steuerliſten, ſoweit nicht bereits vorhanden. 


Um den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden die ſachgemäße 


Ausfüllung und Verwendung der oben unter a bis h bezeich⸗ 
neten Formulare und 


ſpeziell die Anfertigung der Staats⸗ 
ſteuerliſte und Gemeindeſteuerliſte zu erseichtern, empfehle ich 
dringend die Benutzung der Anleitung (oben i), die jeder 
Guts⸗ und Gemeindevorſtand gleichzeitig mit den bes 

nötigten Formularen beſitzen muß. 
Da dieſe Anleitung die weiteſtgehende Belehrung über 


b die Verwendung der einzelnen Formulare und ſpeziell über 


die Anfertigung des Liſtenmaterials enthält, ſo erübrigt ſich 
hier jede weitere Inſtruktion. 8 

Zur Erleichterung der Vorarbeiten können die Staats⸗ 
ſteuerliſten des laufenden Steuerjahres vom 25. Oktober 
dieſes Jahres ab von den Vorſtänden der einzelnen Ge⸗ 
meinden und einzelner größerer Gutsbezirke im hieſigen 
Steuerbureau abgeholt werden, ich ſetze aber voraus, daß dieſe 
Liſten nur zur Benutzung bei Aufſtellung der neuen Liſten, 
nicht aber zu einer Abſchriftnahme dienen ſollen. 

Die Schuldenverzeichniſſe, welche den Staatsſteuerliſten 
beigefügt ſind, können nach dem neueſten Stande berichtigt 
werden. N 
Ich erwarte, daß die neuen Liſten an der Hand der 
beſonderen Anleitung mit peinlichſter Sorgfalt von den 
Guts⸗ und Gemeindevorſtänden werden angefertigt werden 
und mache hier noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß 
in der Staatsſteuerliſte die Spalten 4 bis 12 bzw. 16 
und 17 bei jedem Steuerpflichtigen, auch wenn er 
eine Steuererklärung abzugeben hat, genau auszufüllen 
ſind. Die richtige Eintragung in dieſen Spalten bildet die 
Grundlage zur Beurteilung der Einkommensverhältniſſe eines 
1 Steuerpflichtigen und kann in keinem Falle entbehrt 
werden. 

Liſten, welche gerade in dieſer Beziehung mangels 
haft angefertigt ſind, müſſen ohne weiteres zur Ver⸗ 
vollſtändigung zurückgegeben werden. 

Dieſe Anordnung gilt in der Hauptſache den Gutsvor⸗ 
ſtänden, welche erfahrungsgemäß in den überwiegend meiſten 
Fällen die betreffenden Spalten bei den betreffenden Beſitzern 
der Güter unausgefüllt laſſen. 

Dieſes Verfahren iſt mangelhaft und künftighin nicht 
zu dulden. 


Die Beranlagungsarbeiten ſind jo zu fördern, daß 
das geſamte Veranlagungsmaterial ſpäteſtens 


bis zum 8. November d. J. 


an die Herren Vorſitzenden der zuſtändigen Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen abgegeben iſt. ö 

Ich behalte mir vor, nach dem 3. November d. J. von 
einzelnen Guts⸗ und Gemeindevorſtänden das fertiggeſtellte 
Veranlagungsmaterial zu einer Prüfung einzufordern. 

Breslau, den 2. Oktober 1911. 

Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
g des Landkreiſes Breslau a 


Königliche Landrat. 
i Wichelhaus. f 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk. 

g Breslau, den 8. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Groß⸗Maſſelwitz, Bogſchütz und Sorge. 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 10. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 20. September 
d. J., Kreisblatt Nr. 76, wird hierdurch angeordnet, daß in⸗ 
folge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden des Dominiums Strachwitz, der Gutsbezirk 
Strachwitz zum Seuchenſperrbezirk tritt und daſelbſt die Sperr⸗ 
vorſchriften vom 8. April 1911 — Kreisblatt Nr. 29 — An⸗ 
wendung zu finden haben. 

Breslau, den 8. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


5 Königliche Lehranſtalt se, 
für Obſt⸗ und Gartenbau Proskau bei Oppeln. 
Am 1. April d. J. iſt neben dem zweijährigen höheren 
auch ein einjähriger niederer Lehrgang eingerichtet. Dieſer 
neueingerichtete niedere Lehrgang bezweckt die gründliche Aus⸗ 
bildung junger Gärtner, die ſich der Nutzgärtnerei, insbeſondere 
dem praktiſchen Obſt⸗, Gemüfe= und Gartenbau widmen wollen. 
Würdigen und bedürftigen Schülern beider Lehrgänge preußiſcher 
Staatsangehörigkeit kann von Staat, Provinz und ſchleſiſcher 
Landwirtſchaftskammer Stipendium nebſt Honorarerlaß be⸗ 
willigt werden. Die Aufnahme in beiden Lehrgängen findet 
nur zum Frühjahr (Ende März oder Anfang April) ſtatt. 
Ausführliche Proſpekte und weitere Auskunft koſtenfrei durch 
die Direktion. 8 5 5 
Breslau, den 10. Oktober 1911. 


Betrifft . 

die Abhaltung eines Inſtruktionskurſus 

ü für Polizeibeamte. 5 
Anfang November d. J. wird in Breslau ein In⸗ 

ſtruktionskurſus für Polizeibeamte abgehalten werden. 
Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, die Anmeldung 
etwaiger Teilnehmer an dieſem Kurſus bis ſpäteſtens 
den 18. Oktober er. bei mir zu bewirken. n 

Breslau, den 7. Oktober 1911. 


Die Vertretung des vom 14. bis 25. d. M. beurlaubten 
Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſters Newrzella in Roſenthal 
erfolgt: 

duch Fuß⸗Gendarmerie-Wachtmeiſter Schwarzer aus 
Breslau in Roſenthal, Weide und Protſch; 

durch Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Hoffmann III aus 
Oswitz in Oswitz, Leipe und Petersdorf und 

durch Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Pelz aus Schottwitz 
in Carlowitz, Roſenthal und Lilienthal. 

Breslau, den 10. Oktober 1911. 


Um der vielfach mißbräuchlichen Benutzung der Kenn⸗ 
zeichen für Kraftfahrzeuge vorzubeugen, weiſe ich die mir unter⸗ 
1 e 2 1 1 hierdurch an von jeder 
3 N ! } eſitzveränderung, Außerbetriebſetzung der Kraftfahrzeuge, 

noch anheimfallenden Gehöfte in Tichechnitz werden one von jeder oe 5 a 7 55 ES E 
abe Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. Einziehung der Kennzeichen Anzeige hierher zu erſtatten. 
II. Beobachtungsgebiet: fällt weg. Breslau, den 6. Oktober 1911. | — 


Betrifft 

Nachweiſung der ſelbſtändigen 

Handwerksbetriebe. 

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗ 
Verfügungen vom 16. Auguſt d. J. — Stück 
Nr. 68 — und 3. Oktober — Stück 79 — 
werden hierdurch die mit Erledigung der 
oben genannten Verfügung noch rückſtändigen 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände aufgefordert, 
die Nachweiſung der ſelbſtändigen 
Handwerksbetriebe beſtimmt binnen 
48 Stunden einzureichen, widrigen⸗ 
falls ich dieſelben durch koſtenpflichtige 
Boten abholen laſſen werde. 

Ich nehme hierbeinochmals Veranlaſſung, 
darauf hinzuweiſen, daß alle am 1. Ol: 
tober d. J. in ihren Bezirken bor⸗ 
handen geweſenen ſelbſtändigen 
Handwerksbetriebe, auch die gewerbe⸗ 
ſteuerfrei veranlagten, getrennt und 
namentlich unter Angabe der für 1911 


veranlagten Steuerſätze aufzuführen 
ſind. 


Breslau, den 10. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
8 Wichelhaus. 


Betrifft Kataſterblätter und Nachweiſungen 
der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften. 


Die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes werden daran 
erinnert, daß die im März d. J. zurückgelangten 
Kataſterblätter der vorhandenen gewerblichen Anlagen 
und der darin beſchäftigten Arbeiter ſowie die Nach⸗ 
weiſung der Gaſt⸗ und Schanhwirtſchaſten vervoll⸗ 
ſtändigt bis ſpäteſtens 15. d. M. hierher wieder ein- 
zureichen ſind. 

Ich erſuche um pünktliche Einhaltung dieſes Termins, da 
ich dieſes Material nach event. erforderlichen Rückfragen am 
1. November d. J. weiterzureichen habe. 

Im übrigen weiſe ich noch auf meine diesbezügliche 
i vom 10. Februar v. J. — Stück 
13 — hin. 

Breslau, den 4. Oktober 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden 
des Stellenbeſitzers Auguſt Bock in Tſchechnitz 
wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 


1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes ange- 
ordnet: 


J. Sperrbezirk: Das Seuchengehöft und alle der Seuche 


12. Mai d. J. vermißt. 


Betrifft . 
Aufenthaltsermittelung des Schloſſergeſellen 
Fritz Viertel aus Trebnitz. 

Der Schloſſergeſelle Fritz Viertel, geboren am 27. Fe⸗ 
bruar 1886 zu Bentkau, Kreis Trebnitz, wird ſeit dem 
Viertel war zuletzt in Görlitz in 
der Lüderſchen Waggonfabrik beſchäftigt und dort, Leipziger⸗ 


ſtraße Nr. 31, bei Frau Blümel wohnhaft. 


Derſelbe hat bei Frau Blümel ſeine ſämtlichen Sachen 
zurückgelaſſen. 

Die bisher nach dem Aufenthalt des Viertel an⸗ 
geſtellten Ermittelungen waren ohne jeglichen Erfolg. 

Viertel hat bis zum Herbſt 1910 bei der Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abteilung des 58. Regiments in Glogau gedient und 
ſoll beim Militär einen regen Briefwechſel mit einem Mädchen 
in Wien, Name unbekannt, geführt haben. 

Die in Trebnitz wohnhafte Mutter des p. Viertel, 


Nentſere Pauline Viertel, bittet um Ermittelung ihres Sohnes. 


Perſonal⸗Beſchreibung. 


Größe: 1,64, 

x Kinn: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, 
Bart: Schnurrbart, 
Geſtalt: ſchlank, 
Naſe: gewöhnlich, 
Haar: blond, 


Beſondere Kennzeichen: keine. = 
Etwaige Nachrichten find direkt an die Volizei-Verwaltung 
in Trebnitz zu ſenden. 
Breslau, den 9. Oktober 1911. 


In dem Bezirke des Hauptzollamtes Potsdam find Kraft⸗ 
fahrzeuge mit dem Kennzeichen IE 5431, IE 5691, III 952 
und L A 3250 beobachtet worden. Da dieſe Kennzeichen bis⸗ 


her nicht ausgegeben worden find, liegt eine unbefugte Benutzung 


der Kraftfahrzeuge vor. 
Die Polizeibehörden und Gendarmeriewachtmeiſter des 
Kreiſes werden erſucht, bzw. veranlaßt, die Kraftwagen mit den 


Inſaſſen im Betretungsfalle anzuhalten und die Strafverfolgung 


der begangenen Zuwiderhandlungen herbeizuführen. 
Breslau, den 6. Oktober 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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b Betrifft 

Veränderungen in den Voreinſchätzungs⸗ 
bezirken 10 und 38. 

An Stelle des Ritter gutspächters Wedemeher in Weidenhof 


iſt der Riitergutspächter, Gutsvorſteher Haendler in Weidenhof 
und an Stelle des Amtsvorſtehers Kroker in Oderwitz der 


Rittergutsbeſitzer und Gutsvorſteher Lewald in Sillmenau 


zum Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion des 10. reſp. 
38. Bezirks von der Königlichen Regierung ernannt worden. 
Breslau, den 10. Oktober 1911. 
Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


N Betrifft 

Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
und Abgänge. 

Die Guts- und Gemeindevorſtände werden wiederholt 


darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer- 


jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten⸗ 


= den Einkommen- und Ergänzungsfteuer-Zu- und Abgänge 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu⸗ bezw. Abgangs. 


„ 


Kontroll⸗Auszüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 


10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 


d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Zu⸗ und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll⸗ 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten: 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


Preußens: 
CVVT E en aa 
FFV zugezogen und überwieſen. 


Am nach 
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C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 


ga W 
Königreich Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe⸗ 
betrieb und beſitzt die Staatsangehörigkeit. 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 
folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 
verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 
in Abgang zu ſtellen. 


Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bis⸗ 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 
nicht an. 


5 D. Beim Todesfall: 
Am!!! verſtorben. 


In Fällen dieſer Art iſt ſtets auf einem beſonderen 
Bogen anzuzeigen, wer die Erben find, wo Fie wohnen und 
wieviel ſie aus dem Nachlaſſe erhalten. 

Iſt ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, ſo wird 
von dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender 
Vermerk in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 

Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den 
Todestag folgenden Monats ab. 

Bei den Zu: und Abgangſtellungen zu A und B find 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll- 
auszügen beizufügen. 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 
Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 

Ferner iſt zu beachten, daß in den Ueberweiſungs⸗Be⸗ 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rol⸗ 
lennummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 


Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mache ich die ge⸗ 
naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be. 
ſtimmungen zur Pflicht. 


Breslau, den 6. Oktober 1911. 


Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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Sonſtige Welanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Nach der Kaiſerlichen Verordnung vom 24. Mai 1911 
tritt die Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 am 
1. April 1912 in Kraft. Die Beſitzer von Wein⸗ und Obſt⸗ 
wein⸗Keltereien und Handlungen werden daher darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nicht nur wie bisher Fäſſer, in denen Wein, 
ſondern auch vom 1. April 1912 ab Gebinde, in denen Obſt⸗ 
wein zum Verkauf gelangt, auf ihren Raumgehalt geeicht ſein 


müſſen. 
Breslau, den 22. September 1911. 
Der Eichungsinſpektor. 
Schaefer. 


Ein Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an dem Wege von Thauer nach Boguslawitz liegt 


vom 6. Oktober ab vier Wochen bei dem Poſtamt in Kattern, Haf 


Kreis Breslau, aus. a 
Breslau I, den 4. Oktober 1911. N 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Bekanntmachung. 
Das Winterhalbjahr in der Königlichen Handels⸗ 


und Gewerbeſchule für Mädchen zu Poſen beginnt 


am 19. Oktober 1911. 

Mit der Schule iſt ein Penſionat und ein Seminar 
für Handarbeits⸗, Gewerbeſchul⸗, ſowie Koch⸗ und hauswirt⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen verbunden. Aufnahmen in das Seminar 
finden nur im Frühjahr ſtatt. 

Die Ausbildung der Schülerinnen erfolgt in allen 
praktiſchen Fächern für Beruf und Haus, ſowie 
in der Stenographie und in der Benutzung der Schreib⸗ 
maſchine. Auch werden Lehrgänge für Handelswiſſen⸗ 
ſchaften mit Einſchluß fremder Sprachen abgehalten. 
e in die Handelsklaſſen finden nur im Frühjahr 

att. 


Programme und nähere Auskunft durch die! 


Saatenſtand 
um den Anfang des Monats Oktober 1911 
im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 
1 = fehr gut, 2 gut, 3 - mittel, 4 - gering, 5= ſehr gering. 
m 5 


Durchſchnitts⸗ 
noten . Anzahl 
für den der von den Vertrauens: 
Fruchtarten — — männern abgegebenen 
Reg.⸗Bez. Noten 


Staat 


Winterweizen 
Sommerweizen. -- 
Winterſpelz (Dinkel) 
Winterroggen 
Sommerroggen . 


Sommergerſte ... 
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Erbbſen 
Ackerbohnen 
SIE 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 4,1 
Winterraps und 
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üer: 
Wieſen mit künſtlicher 
Be-(Ent-Jwäfferung | 8 
Andere Wiefen!...| 4 


Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 
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Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche werden die für a 6 


den 31. Oktober er. in Juliusburg, 
den 7. November er. in Oels und 
den 21. November in Bernſtadt 


Schulvorſteherin Fräulein H. Ridder, hier W. 3, Tier- anſtehenden Viehmürkte verboten. 


gartenſtraße 4. 
Poſen, den 7. September 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


nichtamtlicher Teil. 


Fülle des Belehrenden und Ortentterenden. — Wir können mit 


Vermiſchtes. 


Die Feſtigkeit eines echten weſtfäliſchen 
Bauer is ädels bewies wieder einmal ein Vorfall bet 
Hagen. Ein Landwirt war mit feinem Umzug beſchäftigt. Auf 
dem Nachhauſewege fiel er von ſeinem Wagen, und zwar jo uns 
glücklich, daß ein Hinterrad ihm über den Kopf hinwegfuhr. Nach 
dem ihm die nötige Hilfe zuteil geworden war, erſchien er nach 
lurzer Zeit vergnügt eine Zigarre rauchend, wieder auf der Bild⸗ 
fläche, beſtieg ſeinen Wagen und fuhr nach Hauſe. 

C/ TREE NROE EA TTS STEHE KLETT ELEMENTE ET TITETETE 


Literatur. 


In den wilden Schluchten des Kaukaſus ſpielt der neue, hoch⸗ 
ſpannende Roman der Münchener literariſchen volkstümlichen 
Wochenſchrift „Die Leſe“. In ihrer letzten Nummer 40 beginnt 
Baron Woldemar Uxkull mit dieſer ſeiner Erzählung, und dürfte 
von vornherein einer überaus zahlreichen Anhängerſchaft gewiß 
jein. Von gleich rauhem, leideuſchaftlichem Geiſte durchweht iſt 
ein Kriegsſtück von Karl Schönherr, des bekannten Dichters von 
„Glaube und Heimat“: „Tiroler Bauern von 1809“. Eigentlich 
müßte jeder Verehrer einer großen volkstümlichen Kunſt dieſe un⸗ 
nachahmliche Skizze geleſen haben — ſicherlich läßt fie Schönherrs 
gewiß ſchon erſtaunliche Größe weiterhin wachſen! Sodann bietet 
die neue Leſe⸗Nummer, immer mit dem Bemühen, gut vol'stüm⸗ 
lich zt bleiben, Proben aus unbekannten deutſchen Volksſagen — 
wie wir verſichern können: ganz köſtliche Proben! Der Italiener 
Guglielmo Ferrero plaudert zum Schluß über: „Schnelligkeit und 
Vollkommenheit“; und im „Wegweiſer“ findet ſich wiederum eine 


Oels, den 5. Oktober 1911. 
Der Königliche Landrat. 
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gutem Gewiſſen ein Abonnement für den Winter empfehlen. „Die 
Leſe“ 115 ja jo billig, daß ſie ſich eigentlich jeder halten kann; 
6 Mark im Jahr, auch vierteljährlich zahlbar; dafür wöchentlich 
die Zeitſchrift und jährlich obendrein zwei wertvolle Bücher. Alles 
arg durch die Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rinder⸗ 
markt 10. > ; 


Trowitzſchs (Volks) Kalender 1912 (in neuer Ausſtattung geb. 1 Mk.), 
85. Jahrgang, Trowitzſch & Sohn, Berlin SW 48, 

Der Verlag Trowitzſch & Sohn in Berlin feiert bekanntlich in dieſem 
Jahre ſein 200 jähriges Beſtehen. Unter dem Stern dieſes Jubiläums 
ſteht auch ſein Volkskalender. Beherrſcht wird der Inhalt von einem 
von Dr. Val. Scherer ausgezeichnet geſchriebenen Lebensbild „Friedrichs 
des Großen.“ — „Bismarcks Berufung“ zur fünfzigſten Wiederkehr des 
22. September 1862, von A. von Gaudy in markige, ergreifende Versform 
gegoſſen, erhebt das Herz. Der übrige unterhaltende Teil enthält des 
Schönen und Vorzüglichen eine reiche Menge. Das zeigen die Namen: 
Alwin Römer, Fr. Reutter u. a. Eine höchſt anmutige Erzählung nach einer 
wahren Begebenheit aus dem Revolutionsjahr 1848 bietet S. von Adelung. 
Im übrigen iſt für die rechte Verteilung von Ernſt und Humor wie 
immer geſorgt, und an luſtigen Anekdoten fehlts nicht. Der neue Jahr⸗ 
gang reicht aber noch eine ganze Anzahl von Artikeln mehr dar als 
bisher. Oskar Klaußmann führt den Leſer „Im Luftballon zum 
Nordpol“, und belehrt ihn über den „Poſtſcheckverkehr“. „Das Fund⸗ 
recht“ behandelt in eingehender Weiſe Rechtsanwalt O. Du: Tony 
Schumacher hat wieder einen aus ihrer reichen inneren Erfahrung 
und Denkkraft geſchöpften Aufſatz beigeſteuert: „Ich hab' keine Zeit“. 
Der „Konvention von Tauroggen 1812“ iſt ein kraftvolles Vollbild, 
nach einem Gemälde von Ernſt Zimmer gewidmet; überhaupt iſt der 
Bilderſchmuck außerordentlich reichhaltig und ſchön. 


; Beilage zu Nr. 81 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 1. Oltober 1011. 


Lokales und Allgemeines. 


Der Kaiſer als Jagdgaſt in Oberſchleſien. 

Zu der großen Hofjagd auf Faſanen, welche in Lenczok in 
den erſten Tagen im November abgehalten wird, haben Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. und Seine Königl. Hoheit 
der Kronprinz ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Jagd ver⸗ 
ſpricht ſehr ergiebig zu werden, da die große Faſanerie in Len⸗ 
czok, welche zwiſchen Oſtrog und Markowitz liegt, eine koloſſale 
Menge birgt. Zur Blutauffriſchung ſind Faſanen aus England 
bezogen worden. — Die innere Ausſchmückung der evangeltichen 
Kirche in Ratibor, welche bekanntlich am 1. November in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers eingeweiht wird, ſchreitet 
rüſtig vorwärts. 

Der neue Regierungspräſident von Breslau. 

Zum Regierungspräſidenten von Breslau als Nachfolger 
des kürzlich verſtorbenen Regierungspräſidenten von Baumbach 
iſt der Vortragende Rat im Finanzminiſterium, Geheimer Ober⸗ 
finanzrat Frhr. v. Tſchammer und Quaritz ernannt 
worden. Frhr. v. Tſchammer ſteht im 42. Lebensjahre. Er 
wurde im Februar 1897 Regierungsaſſeſſor und war als ſol⸗ 
cher bei dem Landratsamt in Tarnowitz als Hilfsarbeiter 
tätig, im September 1899 mit der Verwaltung des Landrats⸗ 
amtes in Lüben beauftragt, wurde er im Mai des folgenden 
Jahres zum Landrat ernannt, als Nachfolger des jetzigen 
Miniſters des Innern v. Dallwitz. Im Jahre 1906 wurde 
er als Hilfsarbeiter in das Finanzminiſterium berufen und ein 
Jahr ſpäter zum Geh. Finanzrat und Vortragenden Rat er- 
nannt. Er gehörte hier der Etatsabteilung an und hatte u. a. 
auch den ſchleſiſchen Hochwaſſerſchutz mit zu bearbeiten. Seit 
November vorigen Jahres iſt er Geh. Oberfinanzrat. Freiherr 
b. Tſchammer iſt unverheiratet. 

i Domkapellmeiſter Filke f. N 

Am Sonntag früh ſtarb im Alter von 57 Jahren nach lan. 
gen ſchweren Leiden der Königl. Muſikdirektor und Domkapell⸗ 
meiſter Prof. Max Filke. Er wurde am 5. Oktober 1855 in 
Steubendorf geboren und wirkte ſeit 1891 als Domkapellmeiſter 
in Breslau. Gleichzeitig war er Muſiklehrer an der hieſigen 
Univerſität. Erſt vor kurzem wurde ihm der Profeſſortitel ver⸗ 
liehen. Als Komponiſt ſowohl als auch als Dirigent hat er 
Hervorragendes geleiſtet. 

Landwirtſchaftliche Kurſe für Soldaten 
wurden von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Dft- 
preußen im Jahre 1910-11 in verſchiedenen Garniſonen der 
Provinz veranſtaltet; im ganzen 16 Kurſe in 14 Garnifon- 
ſtädten, an denen insgeſamt 774 Soldaten teilnahmen und zwar: 
in Königsberg zwei Kurſe mit zuſammen 89 Teilnehmern, in 
Braunsberg ein Kurſus mit 18 Teilnehmern, in Allenſtein 
zwei Kurſe mit zuſammen 130 Teilnehmern, in Inſterburg ein 
Kurſus mit 51 Teilnehmern, in Gumbinnen ein Kurſus mit 
21 Teilnehmern, in Goldag ein Kurſus mit 59 Teilnehmern, 
in Tilſit ein Kurſus mit 23 Teilnehmern, in Memel ein Kurſus 
mit 60 Teilnehmern, in Darkehmen ein Kurſus mit 59 Teil- 
nehmern, in Lötzen ein Kurſus mit 33 Teilnehmern, in Ortel3- 
burg ein Kurſus mit 15 Teilnehmern, in Oſterode ein Kurſus 
mit 79 (ab Januar nur 34) Teilnehmern, in Raſtenburg ein 
Kurſus mit 100 Teilnehmern und in Pillau ein Kurſus mit 
37 Teilnehmern. Der Erfolg der Kurſe iſt im allgemeinen ein 
guter geweſen. Mus 


Imkerverein für Breslau und Umgegend. 


In der Oktoberſitzung ſprach Lehrer Rubelt, Grüneiche, über 
die Auffaſſung des Biens bei den Jüngern der neuen Schule unter 
Zugrundelegung der von Pfarrer Gerſtung in Osmannſtedt erſchienenen 
Schriften. Das Kapitel über die Futterſaftlehre rief eine äußerſt leb⸗ 
hafte Diskuſſion hervor. Viele Beiſpiele der Anweſenden ſprachen 
teils für, teils gegen die neuere Auffaſſung. Herr Lehrer Rubelt 
erntete den Dank der Verſammlung für die gegebenen Anregungen. 
Die Novemherfikung ſoll einer weiteren Beſprechung über Wärme⸗ 
theorie — Brutkugel — Nährfaftſtrom ꝛc. Raum geben. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch, den 8. November, nachmittags 6 Uhr bei Paſchke. 
Gäſte willkommen. 


Der Mord im Breslauer Südpark. 

Zu dem von uns bereits gemeldeten Morde iſt noch folgendes 
zu berichten: Donnerstag früh gegen 7 Uhr fand ein ſtädtiſcher 
Gärtner im Südpark unweit des Reſtaurants am ſogenannten 
Eichenhain unter einem Geſträuch auf dem Raſen ausgeſtreckt die 
Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens, das weiß gekleidet war 
und darüber ein ſchwarzes Jackett trug. Das Mädchen lag auf 


dem Rücken und iſt erſt vergewaltigt und dann erwürgt worden. 
Zwiſchen Mörder und ſeinem Opfer hat ein heftiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, wie die zerſtörte To lette des Mädchens, der au'gewühlte 
Erdboden, das zertretene Gras und dann der Umſtand, daß dem 
Mädchen ein Schuh vom Fuße abgegangen war, der einige Ent⸗ 
fernung von der Leiche lag, beweiſen. Das Mädchen iſt in der 
Nacht mit einem Herren zuſammen zu einem Vergnügen geweſen, 
hat darauf ein Café beſucht und ſt dann nach dem Südvark hin⸗ 
aus ſpazieren gegangen. Der Polizeihund hat die Fußſpuren des 
Täters aufgenommen und durch den Park verfo'gt bis zur 
Chauſſee, wo er die Spuren verloren hat. Die Leiche iſt nach dem 
Leichenſchauhauſe gebracht worden nachdem eine Gerſchtskommi ſion 
den Tatort beſichtiat und die Polizei eine photogravhiſche Auf⸗ 
nahme veranſtaltet hat. Der Mörder iſt bisher noch nicht gefaßt. 

Von anderer Seite werden noch folgende Einzelheiten bekannt 
gegeben: Die Ermordete war die älteſte Tochter des Reiſenden 
Ludwig, der im Vorderhauſe Kater Wilhelmſtraße 89 im 
vierten Stock wohnt. Außer ihr ſind noch zwei ältere Söhne vor⸗ 
handen ſowie die zu Oſtern konfirmierte 14jährige Tochter Martha. 
Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr waren die beiden Töchter zur 
Stadt gegangen, um ſich die Noten zu der Overette „Das Muſi⸗ 
kantenmädel“ anzuſchaffen. Unterwegs wurden fie von einem un⸗ 
bekannten Herrn angeſprochen, der fie auch weiter begleitete und 
abends um 8 Uhr mit der älteren Schweſter zu Liebich gehen 


wollte. Gegen Y8 Uhr wurden die drei von dem einen Bruder 
getroffen, die jüngere Schweſter begab ſich um 7/8 Uhr nach 
Haufe. Weiterhin fehlte von Elfriede jede Spur. Man vermutet 


den Täter in einem anderen jungen Mann, der vor ewa 2 bis 
3 Wochen mit Elfriede verſchiedene Male ſpazieren gegangen war 
und, als dieſe ihm nicht zu Gefallen ſein wollte Drohungen gegen 
ſie ausſtieß. Es ſoll dieſes angeblich ein Afrikareiſender geweſen 
ein. Die durch das Fortbleiben der Tochter beunruhiote Mufter 
begab ſich früh zum Polizeirevier, wo gerade die Anzeige von dem 
Leichenfunde im Südpark eingetroffen war. An der Beſchreibung 
der Kleidung erkannte ſie daß die Ermordete ihre Tochter El⸗ 
friede ſei. 

Entgegen den bisher laut gewordenen Annahmen ſtellt der 
Polizeibericht feſt, daß weder an der Fundſtelle noch auf der 
Promenadenbank ein Kampf zwiſchen dem Mörder und dem Opfer 
ſtattgefunden zu haben ſcheint. Wenn derartige Fußſpuren von 
der Bank nach der Fundſtelle ſpäter beobachtet worden ſind, ſo 
rührten ſie von anderen Perſonen her, die entweder vor Eintreffen 
der Polizeibeamten oder ſpäter nach Freigabe des Platzes dort viel⸗ 
fach gegangen ſind. Bemerkt wird noch, daß der junge Mann, 
der am Mittwoch abend in der achten Stunde mit der Elfriede 
Ludwig zuſammen in einer Konditorei auf der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße war, den Eindruck eines gewandten Mannes machte. Er 
war etwa 24 bis 28 Jahre alt, von ſchlanker Geſtalt, etwa 1,74 
his 1,78 Meter groß, mit länglichem gebräunten Geſicht, dunkel⸗ 
blondem burzgeſchnittenem Schnurrbart in enaliſcher Form und 
kurzem, in der Mitte geſcheiteltem Kopfhaar. Er trug dunkelgrau⸗ 
karrierten Jackettanzug und ſteifen ſchwarzen Filzhut und führte 
eine dunkle, zuſammengefaltete Aktentaſche bei ſich. In der nenun⸗ 
ten Abendſtunde iſt das Mädchen mit dieſem Herrn auf der Frie⸗ 
drichſtraße beobachtet worden; das Paar ging die Friedrichſtraße 
entlang und bog in die Kafſer Wilhelmſtraße ein, ging dieſe ent⸗ 
lang nach der elterlichen Wohnung des Mädchens zu. Dort iſt 
aher weder das Paar noch das Mädchen allein geweſen. Ob die 
beiden ſofort oder erſt ſpäter nach dem Südpark hinausgegangen 
oder hinausgefahren ſind, das iſt noch nicht ermittelt. Angaben 
über den hier beſchriebenen jungen Mann, der als Täter in 
Frage kommt, erbittet das Polizeipräſidium nach Zimmer 31⸗32. 


Trotz umkaſſender Maßnahmen ſeitens der Kriminaſpoltzet tft 
der Mörder der Elfriede Ludwig noch nicht gefaßt Das 
Publikum hat auf die Aufrufe der Polizei bereitwilltaſt alle 
Beobachtungen, die zur Aufklärung des Mordes bezw. Auffindung 
des Mörders dienen könnten, der Behörde mitgeteilt. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Ermordete Umgang mit recht vielen Herren 
hatte, und dieſer Umſtand fällt bei den Ermittelungen erſchwerend 
ins Gewicht. 15 


Aus Kreis und Provinz. 


Deutſch⸗Liſſa, 6. Oktober. Um dem ſtetbig zunehmenden Vor⸗ 
drtsverkehr gewachſen zu fein, erfährt der hieſige Bahnhof 
durchgreifende Aenderungen. Für genannten Verkehr wird ein 
beſonderer überdachter Bahnſteig gebaut. Der Zugang zu dem 
Bahnſteig für den Fernverkehr erfolgt nunmehr durch ein Per⸗ 
ſonentunnel. Die Geſamtkoſten des Umbaues, der vom König⸗ 
lichen Baumeiſter Schlüter geleitet wird, betragen 150 000 Mk. 

Hundsfeld, 5. Oktober. In dem alten, zur Gringmuthſchen 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei gehörenden, mit Stroh und 
Schindeln gedeckten, teils auch noch bewohnten Haufe in Gör⸗ 
litz brach auf bisher unaufgeklärte Weile Feuer aus, welches 
das ganze Gebäude einäſcherte. Eine Bewohnerin erlitt bei 
Bergung ihrer Habe ſchwere Brandwunden. 
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Hundsfeld, 6. Oktober. Mittwoch früh wurde bei dem Dorfe] haßte. Ein ander Mal habe Frau Wertheim erklärt, ihr ſei es 
Mirkau eine männliche Perſon tot aufgefunden. Die Leiche, | lieber, wenn die Tochter die Maitreſſe eines Prinzen werde, 


welche noch nicht erkaltet war, wies Verlezungen am Kinn und 
Dr en 110 doch waren an der Fundſtelle nirgends Blut⸗ 
ſpuven zu ſehen. Aus den bei dem Toten vorgefundenen Pa⸗ 
pieren ergab ſich, daß er der am 14. Juni 1882 zu Klein⸗Wei⸗ 
gelsdorf, Kr. Oels, geborene Arbeiter Paul Pi ſchke ſei. Ob 
ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, konnte bisher nicht 
ermittelt werden. 8 

ſe. Münſterberg, 5. Oktober. Der bei dem Gutsbeſitzer 
Dreſcher in Leipe bedienſtete Knecht Auguſt Kaſſner jtürtze 
von einem mit Rüben beladenen Wagen und wurde überfahren. 
Der 60 jährige Mann erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er nach 
wenigen Stunden ſeinen Leiden erlag — Beim Abſchlagen 
von Nüſſen war die Frau eines Stellenbeſitzers Graf in 
Sacrau auf ein Pappdach geſtiegen und trat fehl, ſodaß fie rück. 
wärts auf den gepflaſterten Hof ſtürzte und tot liegen blieb. 

Reichenbach, 6. Oktober. Der im hieſigen Gerichtsgefängnis 
internierte Raubmörder Mann hat die Tat in vollem 
Umfange eingeſtanden. Wie er jetzt, der „Tägl. Roſch.“ zufolge, 
angibt, empfindet er bittere Reue über das von ihm ber- 
übte Verbrechen. Zu dem Morde will er durch Geldverlegen⸗ 
heiten veranlaßt worden ſein, in denen er ſich befand. Durch 
den Umſtand, daß ſeine Eltern in Bertholsdorf in Arbeit 
waren, will er ſeinerzeit Gerüchte darüber gehört haben, daß 
die Gärtnerswitwe Milde jehr begütert jet, und da dieſe ab⸗ 
gelegen und allein wohnte, ſei in ihm der ſpäter zur Ausführung 
gebrachte Plan gereift, die Milde zu ermorden und zu berauben. 
Ein tragiſcher Vorgang ſpielte ſich kurz nach der 
Verhaftung des Mörders ab, deſſen rechtſchaffene Mutter, wel⸗ 
cher ebenſo wie dem Vater allgemeine Teilnahme zugewendet 
wird, hatte keine Ahnung, daß ihr Sohn ſchon ſeit vier Jahren 
von der Schuld eines Raubmordes befleckt ſei. Sie kreuzte 
ahnungslos den Weg, als ihr Sohn ſtark gefeſſelt von Drei 
Polizeibeamten und gefolgt von einer koloſſalen Menſchenmenge 
in das Gefängnis transportiert wurde. 

Mittwoch nachmittag hat der Raubmörder Mann ſein Ge⸗ 
ſtändnis bedeutend erweitert. Zunächſt geſtand er ein, daß er 
etwa um die Zeit des Raubmordes, als er bei Stadtrat Brendel 
in Dienſten ſtand, einen verwegenen Einbruch in ein Nach⸗ 

bargrundſtück verübte, wobei er nachts über zwei Mauern ſtieg. 
Bei dieſem Einbruch glückte ihm die Beraubung des Schröter⸗ 
Bertholsdorf an der Gärtnerswitwe Milde nahm er bei der 
Firma Roth in Oberpeilau eine Stelle als Haushälter an. Dort 
verübte er am 14. Dezember 1907 nachts einen Einbruch im die 
Geſchäftsräume der genannten Firma. Er ſprengte die Kaſſe 
und raubte 800 Mark bares Geld. Einen weiteven Raub plante 
er gigen die Geſchäftskaſſe der Gavnhandlung des Stadtrats 
Brendel, doch ſcheiterte der Plan davan, daß ſich ein von ihm 
angegangener Schloſſerlehrling weigerte, einen Nachſchlüſſel für 
ihn anzufertigen. Mann dürfte noch manche weitere Untat auf 
dem Gewiſſen haben. a 

fc. Goldberg, 7. Oktober. In Flammen aufgegangen it 
eim mehrtennige Scheune auf dem dem Leutnant Scholz ge⸗ 
hörigen Vorwerk in der Niederau. Die geſamten Erntevorräte 
und die aufbewahrten Maſchinen wurden vernichtet. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 

Bunzlau, 5. Oktober. Der Kaiſer hat dem fürſtlichen 
Jäger Rahn, im Dienſte des Fürſten Solms⸗Klitſchdorf. in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wildpflege einen Ehren⸗ 
hirſchfänger, geſchmückt mit der Kaiſerkrone, zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Der Kronprinz überſandte ihm aus dem gleichen 
Grunde eine goldene Uhr, die den Namenszug „W.“ in Brillan- 
ten und eine entſprechende Widmung trägt. 

Hirſchberg, 6. Oktober. Die ſchleſiſche Baude auf der 
Koppe wie auch das Telephon dorthin iſt jetzt geſchloſſen 
Die böhmiſche Baude bietet aber Touriſten Nachtquartier und 
ante Verpflegung während des ganzen Winters. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Der Prozeß Wolff⸗Metternich in Berlin feſſelt weit über 
die Grenzen der Reichshauptſtadt hinaus das Intereſſe in 
hohem Maße. Direkt abſchreckend iſt das Bild, das durch die 
Verleſung von Briefen der Tochter der Frau Wolf 
Wertheim über ihre Mutter enkhüllt wurde. Nicht allein, 
daß die Mutter die Tochter mit gemeinen Schimpfworten be⸗ 
dachte ſie erklärte ihr ein über das andere Mal, ſchon vor ihrer 
Geburt ſei die Tochter ihr eine Laſt geweſen, die ſie gründlich 


als die Frau irgend eines Herrn Mayer. In der Mittwoch 
verhandlung wurde zunächſt über die ſchrifkſtelleriſchen 
Leiſtungen der Frau Wolf Wertheim verhandelt. 
Dieſe beſtanden darin, daß ſie in einer Reihe von Berliner 
Zeitſchriften ihre Schwiegermutter des Meineides, ihre Mutter 
der Urkundenfälſchung und ihren Schwager, Kommerzienrat 
Pinkus, des Meineides bezichtigte. Zeugenausſagen ergaben 
daß alle dieſe Beſchuldigungen entweder glatt erfunden oder 
grobe Entſtellungen waren. Anträge der Verteidigung, die 
weitere Enthüllungen aus dem Wertheimſchen Familienleben 
bringen ſollten, bekämpfte der Staatsanwalt mit der Begrün⸗ 
dung, die meiſten Betrügereien des Angeklagten entfielen in die 
Zeit, wo er im Wertheimſchen Hauſe nicht verkehrt 9 Er⸗ 
regt forderte der Angeklagte, daß ihn der Vorſitzende 
gegen den Staatsanwalt in Schutz nehme, der ihn fortgeſetzt 
Betrüger heiße; vorläufig ſtehe er noch als unbeſcholtener 
Menſch, wenn auch als Angeklagter da. Der Angeklagte hielt 
ſeine Behauptung, ihm ſeien Hoffnungen auf eine Heirat im 
Hauſe Wertheim gemacht worden, aufrecht. Ein weiterer Zeuge 
bekundete dann, das Familienverhältnis im Hauſe Werkheim 
ſei das denkbar ſchlechteſte geweſen, der Zeuge erzählte die er. 
bauliche Tatſache, daß Frau Wertheim ihre Tochter oft genug 
„widerwärtige Judenjöhre“ geſchimpft habe. (Frau Wertheim 
ſelber iſt getaufte Jüdin!) Andererſeits blieb auch die Tochter 
der Mutter nichts ſchuldig und erzählte u. a. in der Oeffentlich⸗ 
keit: „Meine Mutter muß vom 18. bis 22, jeden Monats ein 
Verhältnis haben, womöglich täglich einen andern!“ Vergebens 
proteſtierte der Staatsanwalt dagegen, daß derartige Dinge 
öffentlich erörtert würden; der Vorſitzende konnte nur erklären, 
daß hier ein ganz ungewöhnliches Prozeßverfahren vorliege. 
Des weiteren wurde vor Gericht bemerkt, daß Frau Wolf 
Wertheim eine Art pathologiſche Natur darſtelle, habe doch 
Profeſſor Eulenburg einmal in einem Gutachten über ſie ge⸗ 
ſchrieben: „Man glaubt den Gluthauch einer moder⸗ 
nen Salome zu ſpüren.“ Eine neue Senſation gab 
es bei der Vernehmung des Schriftſtellers Edmund Edel. Er 
ſchilderte mit einer witzigen Behaglichkeit das Haus Wertheim. 
Es könne möglich geweſen ſein, daß Graf Wolff⸗Metternich bei 
Tiſch als präſumtiver Schwiegerſohn „herumgereicht“ werden 
ſollte, es konnte auch möglich geweſen fein, daß er nur als Tafel- 
dekoration dienen ſollte, immerhin habe er ſich ganz hübſch ge⸗ 
macht, bloß das Eſſen ſei nicht gut geweſen! Zu den Pfann⸗ 
kuchen, die Wolff⸗Metternich für die Werkheims bei der Sil⸗ 
veſterfeier im Hotel Eſplanade kaufen mußte, erklärte Edel, ger 
naues darüber wiſſe er nicht, er wiſſe nur, daß ſie das einzig 
Genießbare an jenem Abend waren! Die als Zeugin vernom⸗ 
mene Gattin des Angeklagten, eine Schauſpielerin, die 
in hocheleganter Pariſer Toilette vor Gericht erſchien, erblärte, 
ihr Mann habe ſeine Schulden auf 20 000 Mark angegeben und 
ſie habe ſich ſofort bereit erklärt, dieſe zu bezahlen. Es ſei ſein 
lebhaftes Bemühen geweſen, ſich eine Stellung in anſtändigem 
Berufe zu verſchaffen, um endlich fein abenteuerliches Leben auf- 
geben zu können. Der Angeklagte begleitet dieſe Worte 
ſeiner Frau mit lebhaftem Schluchzen. Wolff⸗Metternich 
ſei von ſeinen Gläubigern in unglaublicher Weiſe übers Ohr 
gehauen worden. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie wirk⸗ 
lich glaube, von ihrem Manne aus Liebe geheiratet worden zu 
fein, antwortete die Schauspielerin mit einem beſtimmten Ja. 
Die Tänzerin Elvira Guſtke erklärte, ſie habe den Grafen 
in Nachtlokalen kennen gelernt, er ſei ſehr ſpendabel aufae- 
treten, ſie habe aber bald gemerkt, daß er lediglich bei ihr eine 
Pumpſtation habe anlegen wollen. b 5 
In Verbindung mit dem Metternich-Prozeß intereſſiert die 
Meldung, daß der „König der Faſchſpieler“, der „Baron“ 
Korff König, von den engliſchen Behörden in Caleutta 
jetzt tatſächlichfreigelaſſen worden iſt. i b 


—.— 


Im Prozeß Wolff⸗Metternich wurden am Donnerstag er. 
neute Anträge der Verteidigung auf Ladung des Landrſchters 
Dreiſt und des deubſchen Botſchafters in London, Grafen Metter⸗ 
nich, die dartun ſollten, daß von ſeiten des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters ein unberechtigter Eingriff in das Prozeßverfahren 
vorgenommen worden iſt, abgelehnt. Die Begründung der An- 
träge wurde von dem Gericht für unzulänglich gehalten. Län⸗ 
gere Zeit nahm die Vernehmung von Lebedamen in Anſpruch, 
die bezeugen ſollten, daß die Tänzerin „Comero“ (fie heißt in 
Wirklichkeit gut berliniſch Fräulein Guſtke) zu dem Ange⸗ 
klagten in finanziellen Beziehungen geſtanden habe. Der An⸗ 


den Beſitz der Sparkaſſenbücher zu gelangen. 
den Indizien beſtritt Göhlert die Tat. 


geklagte ſoll der Tänzerin das ſpendable Geſchenk von 1200 Mk. 


ſie dafür aber um beträchtliche Summen angepumpt 


gemacht, 
a e Dabei wurde von ſeiten der Zeuginnen die Bemerkung 


gemacht, daß ein Rechtsanwalt des Angeklagten den Zeuginnen 
in Nachtlokalen direkt nachgeſtellt habe, um Näheres über die 
Beziehungen des Bräulein Guſtke zum Grafen zu erfahren. Der 
Staatsanwalt ließ durchblicken, daß er manches im Vorgehen der 
Verteidigung nicht ganz korrekt finden könne, und nun kam es 
zu einem erregten Zuſammenſtoß zwiſchen der Ver⸗ 
teidigung, dem Staatsanwalt und dem Vorſitzenden des Ge⸗ 
richts. Auch der Angeklagte wurde wieder ſehr nervös und 
warf dem Staatsanwalt vor, daß er ſich bewußter Unwahrheiten 
bediene, der Ausruf, der von dem Vorſitzenden aufs ſchärfſte 
gerügt wurde. Frau Wolf Wertheim bat, ſie im Sana⸗ 
torium zu Meran kommiſſariſch zu vernehmen, oder den Prozeß 
zu vertagen. Der als Zeuge vernommene Landwirt und Leut⸗ 
nant a. D. Rittweger hat den Eindruck gewonnen, als ob 
ſich der Graf als zukünftiger Schwiegerſohn Wertheims betrach- 
ten durfte. Der Angeklagte ſei ihm als leichtſinniger junger 
Menſch bekannt, er halte ihn aber einer unehrlichen Handlung 
nicht 1 fähig. Zu einer heftigen Szene kam es mit der Grä- 
fin Metternich, die darüber ausſagen ſollte, wer es ihr 
geſagt habe, daß das Urteil gegen den Angeklagten ſchon fix und 
fertig dem Gerichtshof diktiert worden ſei. Die Zeugin ver: 
weigerte die Auskunft hierüber, weil dieſe Angelegenheit gar 
nicht zur Sache gehöre. Die Zeugin war äußerſt aufgeregt und 


rief ſchließlich laut durch den Saal: „Ich gewinne immer mehr 


den Eindruck, daß mein Mann nicht vor Richtern, ſondern vor 
Scharfrichtern ſteht!“ Der Staatsanwalt beantragte daraufhin 
gegen die Zeugin wegen Ungebühr eine ſofort zu vollſtreckende 
Haft von drei Tagen; das Gericht erkannte jedoch nur auf eine 
Geldſtrafe von 100 Mark, da die Zeugin in ihrer 
hochgradigen Ervegung kaum Herr über ſich ſelbſt geweſen ſei. 


Zum Metternich⸗Prozeß wird weiter gemeldet: Der Ange⸗ 
klagte hatte ſogar Wechſelgeſchäfte mit einem Roßſchlächter 
und Geldvermittler gemacht und iſt dabei von dieſen Männern 
in gewohnter Weiſe übervorteilt worden. Die in Betracht kom⸗ 
menden Perſonen konnten als Zeugen nicht vernommen werden, 
der eine iſt im Irrenhauſe interniert, der andere ſitzt in Unter- 
ſuchugshaft und wird auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht. 
— Mit allgemeiner Bewegung wurde die Mitteilung des An⸗ 
geklagten aufgenommen, daß der berüchtigte Falſchſpieler Stall. 
mann ihm von einem Gardeoffizier, den er im Königlichen 
Schloſſe zu Berlin kennen gelernt hatte, vorgeſtellt wurde! 

Aus einer weiteren Zeugenvernehmung ging hervor, daß der 
Graf bei einem Pferdekauf, wie man zu ſagen pflegt, bis über 
die Ohren hineingelegt worden war. Das „feurige“ Reitpferd, 
das er kaufte, war ein „Arſenikfreſſer“ und durchaus unzuver⸗ 


läſſig. Daraufhin hatte ſich der Angeklagte geweigert, die Zah- 


lungstermine inne zu halten. Ein außerordentlich günſtiges 
Zeugnis ſtellte der Generalmajor a. D. Pauli dem Angeklag⸗ 
ten aus. Er halte ihn keiner unehrenhaften Handlung für 
fähig. Der Präſident ermahnte den Zeugen, keine Privat- 
meinungen vorzutragen, ſondern nur tatſächliche Ausſagen zu 
machen, worauf der alte Militär ihm zurief: „Einen Menſchen 
zu beurteilen, hängt ganz von dem Talent dazu ab. Ich glaube 
nicht, daß Sie in der Lage find, einen Charakter wie den Gras 
fen ſo zu beurteiſen, wie ich als alter Mann.“ 
f ff. Centrifugenöl p. Ltr. 80 Pf. 
Bestes Maschinenöl „ „ 40 „ 276 
Ja, Carbolineum 5% „ 20 „ 
Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. . Pfd,. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Potsdamer Platz in 
Berlin. Als der 6ö0jährige Charlottenburger Oberſtadt⸗ 
ſektretär Auguſt Kühn den Platz überſchreiten wollte, wurde 
er von einem Pferdeomnibus umgeriſſen und kam unter die 
Räder des ſchweren Wagens zu liegen, die ihm über den Leib 


gingen. In bewußtloſem Zustande wurde er in das Kranken- 
Fr Weſtend geſchafft, wo er bald nach feiner Einlieferung 
berſtarb. 


Zum Tode verurteilt. Vom Dresdener Schwurgericht 
wurde der 40 jährige Produktenhändler Göhlert wegen Er- 
mordung ſeines Freundes, des Rentiers Todt, zum Tode ver⸗ 
urteilt. Göhlert hatte Todt in ſeiner Laube ermordet, um in 
Trotz der drücken⸗ 


Ein peinlicher Vorfall ereignete fi in Rixdorf bei Ber- 
lin. Ein Knabe lief auf der Straße Rollſchuh. Er wollte einem 
Wagen ausweichen, geriet dabei aber unverfehens in eine Ab⸗ 
teilung Soldaten. Ein Flügelmann faßte den Knaben am Kra⸗ 
gen und ſchleuderbe ihn beiſeite. Hierbei fiel der Knabe ſo un⸗ 
glücklich unter den Wagen, dem er ausweichen wollte, daß die 
Räder ihm über den Unterleib gingen. Mit zerriſſenen inneren 
Organen wurde das Kind ins Krankenhaus geſchafft. Der ſchul⸗ 
dige Soldat wird ſelbſtverſtändlich aufs ſtrengſte beſtraft 
werden. 

Für die Hinrichtung Bagrows, des Mörders des ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten Stolypin, wollte ſich, wie den „Münch. N. 
Nachr.“ erzählt wird, kein Henker finden. Endlich meldete ſich 
ein gemeiner Zuchthäusler, der das traurige Amt aber nur gegen 
das Verſprechen ausübte, daß ihm ſeine Haft gekürzt und er 
ſelber in ein anderes Gefängnis verſetzt werde, denn von ſeinen 
Mitgefangenen mußte er befürchten, daß ſie ihn umbrächten. 

Zur Bluttat des Magdeburger Gymnaſiaſten Koch wird be⸗ 
ſtätigt, daß der allgemein beliebte Lehrer Is mer auch nicht 
die geringſte Veranlaſſung zu der Schreckenstat gegeben hat. 
Koch war ein ſchlechter Schüler. Die „Magdeburger Zeitung“ 
teilt mit, daß Koch ſich kurz vor dem Herbſtſchluß einen Tadei 
wegen Zänkereien mit ſeinen Mitſchülern zugezogen hatte. 
Außerdem war auch der Verdacht aufgetaucht, daß er badelnde 
Bemerkungen aus dem Klaſſenbuche durch Säuren entfernt hatte 
Nach einer Rückſprache des Direktors mit dem Klaſſenlehrer 
ſollbe eine Mitteilung an die Eltern erfolgen, daß ſie ihren 
Sohn aus der Schule nehmen möchten, da er ſonſt jedenfalls 
entfernt werden wüede. 

Ein Meſſerſtecher, der es auf Kinder abgeſehen hat, treibt in 
Frankfurt a. M. ſein Unweſen. Ein Kind ſtarb an den 
erlittenen Stichverletzungen. 


ET ET EEE STENETEETNTETTERT TALENT 
Bermifchtes. 


Meifter Lampe. 


Die Jagd auf das populärſte Wild in unſerem Vaterlande 
den Haſen, hat wieder begonnen, und zahlreiche Flinten knallen 
auf den herbſtlichen Fluren. In den letzten Monaten hat Meiſter 
Lampe ein beſchauliches Leben geführt: er hat ſich hauptſüchlich 
mit der Aufgabe beſchäftigt, feine Art fortzupflanzen und ſich mit 
dem Beſten und Schönſten, was ihm Feld und Flur boten, be⸗ 
köſtigt, wie ſich das für einen ſo ausgeprägten Feinſchmecker, wie 
unſer Haſe nun einmal iſt, geziemt. Nun find die ſchönen Tare 
der Schonzeit vorüber, und der arme Burſche fängt an, nervös zu 
werden. Er iſt zwar ein etwas leichtſinniger Familienvater, der 
ſich um ſeine Kinder recht wenig kümmert. Seine Fürſorge um 
die Nachbommenſchaft ſteht im umgekehrten Verhältniſſe zu der 
Schnelligkeit, mit der ſich dieſe vermehrt. Aber wenn der Herbſt 
herannaht. dann macht er doch wohl ſeine Sprößlinge erſter und 
zweiter Ehe mit der Gefahr bekannt, die ihnen droht, ſobald erſt 
die blauen Bohnen fliegen, und er ſelbſt geht jedem Jägersmann 
gern ſoweit wie irgend möglich aus dem Wege. Daß dem Hafen 
ſo ſehr zu Leibe gerückt wird, hat ſeinen guten Grund, denn daß 
fein Fleiech einen vortrefflichen, nahrhaften und leicht verdaulichen 
Braten liefert, war ſchon im grauen Altertum bekannt. Die Hei⸗ 
mat unſeres Haſen iſt ganz Mitteleuropa und ein kleiner Teil des 
weſtlichen Aſtens. Fruchtbare Ebenen mit oder ohne Gehölz und 
die bewaldeten Vorberge der Gebirge ſind ſeine bevorzuoten Auf: 
enthaltsorte. Unter den Sinnen des Haſen iſt, wie ſchon die 
großen Löffel ſchließen laſſen, das Gehör am beſten ausgebildet, 
der Geruch gut, das Geſicht aber ziemlich ſchwach. Unter ſeinen 
geiſtigen Eigenſchaften ſteht eine außerordentliche VBorſickt und Wu“ 
merkſamkeit obenan. Der leiſeſte Hauch, den er vernimmt, der 
Wind, wenn er durch die Blätter fäufelt, ein rauſchendes Blatt 
genügen, um ihn, wenn er ſchläft, zu erwecken und in hohem 
Grade aufmerkſam zu machen. Die ihm vielfach nachgerühmte 
Harmloſiakeit und Friedfertigkeit iſt dagegen nicht weit her, und 
genaue Beobachter wollen von feiner Gulmütigke't nichts willen, 
ſondern nennen den Haſen geradezu boshaft und unfriedlich im 
höchſten Grade. Dietrich aus dem Winkel ſagt, daß das größte 
Laſter des Haſen feine Bosheit ſei, nicht weil er die'elbe in 
Kratzen und Beißen äußere, ſondern weil fie die Häſin durch Wer: 
leugnung der elterlichen Liebe, der Rammler aber durch Grauſam⸗ 
keit gegen junge Häschen oft in der empörendſten Weiſe betätige. 
Das Leben Meiſter Lampes iſt eine fait ununterbrochene Kette 
von Drangſal. Not und Leiden, da ein ganzes Heer von Fein⸗ 
den feinem ſchmackhaften Wildbret nachſtellt: denn 

Menſchen, Hunde, Wölfe, Lüchſe, 

Katzen, Marder, Wieſel, Füchſe, 

Adler, Uhu, Raben, Krähen, 

Jeder Habicht, den wir ſehen, 

Elſtern auch nicht zu vergeſſen, 

Alles, alles will ihn — freſſen. p. 
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Yiktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). | 
Um 
= 
ein 
m 
Weib. 


Großes amerik. Senfationd= 

Ausſtattungsſt. in 7 Bildern 

von C. E. Pollak und E. Bach. 
Muſik von C. Morena. 


58 J. 
„In Alon Blub 


II. 
„Wildromankiſche 
Gegend in Südamerika“. 


Liebich“ 
Am Sonntag, den 8. Oktober, abends 11 Uhr, ent- 55 ie Ie 


schlief plötzlich und unerwartet unser hochverehrter Etablissement. 


Amtsvorsteher Telephon 1646. 


Herr Ober-Inspektor 


Hermann Strube 


Spontelli 
m. ſ. Mimodrama 


im Alter von 56 Jahren. Die 


Sein leutseliger, stets hilfsbereiter Charakter 
sichern ihm ein treues Gedenken über das Grab hinaus. 


Im Namen der Gemeinde Rothsürben 
Normann, Gemeindevorsteher. 


oe Se oe 
Nihilistin 

dargeſtellt von 

Saint Orettä. 


C. Räuschle 
Beerdigung: Donnerstag, den 12. 5 1911, Mimiker. 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause ab nach dem 5 2 f 
Evangelischen Kirchhofe in Rothsürben. 388 Facori-Truppe 

; Trapezkünſtler. 


Broth. Kremka 
komiſche Akrobaten. 
Familie 


ahnersatz . "erh Adcimann 


Höhere Knabenſchule mit 
Penſionat (real und gymnaſial, 


Einjährige, 505 pn 1 0 5 III. 

oberen Klaſſen des Gymnaſ., Real⸗ 5 

gymnaſ., Der Oberrealſchule) und Plomben The „Im Wachsſiguren 

Höhere Mädchenſchule zu Canth, > Kabinett“. 

Bahnhofſtr 26. Anfang des Weinter⸗ Porzellan- und Brückenarbeiten Mac Bans e 

deere durch be Selten , backen de. e i andere „Comboybar im wilden 

mit einer ſenſation. 5 6 

A. MERING |} | " hei Wellen“, 


Ohlauerstr. 45, an derPromenade 


V. 5 
Steuerzettl! „ö ein Pech“ „Auf Leben und Cod“. 


5 5 Traugeſünge komiſche Szene von en: 115 Ant “ 
find zu haben in der Dad tar lienee ane Pauly. „Erprefäng a b. 
Kreisblatt Druckerei. 1. Crass Walden (Keine = ogr. Aufn.) 
Tauentzienſtraße 49. Humoriſt. 1 75 
Familie Salvano „Aashenball“, 
Radfahrer. VII. 
4 & € Kosmograph „Landhaus des Lord 
© N 680 8 ©. 8 lebende Photographien. Couſtale“. 
Büchsenmacherei & Chretienni und Ferner; 
Waffen, Jagdutensilien, Munition 2 dane We Edi Blum. 


Garantie für Ia. Material und Schussleistung 364 . 


4 Spisels 4 


Breslau Il, Gartenstrasse Nr. 98 ? Lola Lieblich. 

Telephon 4914. vis-a-vis Hauptbahnhof Telephon 4914. Yamagata The Houspns 

2322 ä ↄ n N . Viktorin-Bioskop 

Amts :Stempe > a Anfang 7½ Uhr. Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 
Stempel 


für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel ete. siniteriener Dorfanit | 


Sundefteuer- Marken —— ||| | Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt „ been sich 1000 Wagen MS 10000 kg 
a] En Breslau I, Am Rathaus 15. 7682. er a 
JJ ae i 6. Herrmann 
Silesia, Yen hemiſcher Fabriken. | gene Weligaſſe dr. 36, Ecke Mikolaifte 


5 une Be ann offerieren wir Die 1 1 Dünger: S Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
räparate i aarau + fomi 55 : 3 
Fonftegen ee d l, u. ig Kallſtick loff und Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
Thomagmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor- ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
ſauren Kalk zur Biehfütterung. Beſtellungen bitten wir zu mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
lichten an unfere Adreſſe entweder nach Saarau sder nach neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. a 
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